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•h* mehr man sich bemüht. dir Spallimjrspr«HiukUk <lcr Ki- 
ai’ilikiii'|)(*r leslzustellen und ihm physiologischen Beziehungen 
Uarzulegen, um so nitdir erweist cs sich als notwendig, 1 lilts- 
"lillci zur scharfen (’.haraklerisicruug und bequemen Darstellung 
Tr Bausteine des Liwcibmolekiils zu linden. Die folgenden 
I utersuclumgen sollen in dieser Hinsicht, einen Heil rag-liefern, 
ndcin sie zeigen, dal! die Pikrinsäure und die Pikrolonsäure, 

VVl■!'‘he hei der Aufsuchung der basischen Spaltungsprodukte 
it'" Liwc ibniolekiils schon wichtige Dienste geleistet’halten. 
•H' h mit dem Tryptophan und dem Phenylalanin Verbindungen 
-t hen, welche liir die Aufsuchung dieser Substanzen, braiicb- 
Pir sind. In beiden Pallen waren die Pikrolmiate weniger lüs- 
i'h als die Pikrate.

Tryptophan.

Das liir meine Versuche benutzte Tryptophan buhe ich 
i a-h dem Verfahren von Hopkins und Pole durch Iryplische 
\ t rdauung von Pascin gewonnen.

/'r>i)>tni>luhii>il r<tt. CJLV.O, . C, jll^Ny ).2. Dies Salz wurde 
d.irgcslclll durch Zusammenbringen äquimolekularer Mengen 

«' i' beiden Komponenten in wässeriger Lösung. Ls scheidet 
' 'T ui glänzenden zu Büscheln vereinigten Nadeln und Tafeln 

i'. welche ebenso wie das Pikral des Indols eine carmin-
■ 'f farbc besitzen und deren Analvse folgende Krgebnisse 
rt ferle :
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0,0!»7K g der h«i 100" getrockneten Substanz lieferten 
b*iu litcn Stickstoff bei t. = 1 f)'\ p. ^ 7<10 nun = KJ.HO ’y

Ö.12;VJ g I7.U com feue'-litcn Stickstoff bei t. - 1!» '. p. 7*io n- 
- N.

berechnet ITn (:.H,N307'(:ilH1,N2().; (iefundon:
lb.2U'» , l<»,:’»7" .

Das Tryptophanpikrat ist in Wasser im Verhältnis (MM ln. 
hei Zimmertemperatur löslich, in 10t»ccm Äther löst sich 1 
des Salzes, in Alkohol ist es leicht löslich. Die Substanz schmilzt 
hei Ittö 00 mit geringer Gasentwicklung.

Tri/pto/ilnnipilrn/onat. Cl(JIfSN40-, • >.,. Eine Lösun-j-
von Tryptophan in möglichst wenig Wasser wurde mit einer 
alkoholischen Lösung von Pikrolonsäure. welche etwas mein 
als die äquimolekulare Menge enthielt, versetzt und zum V.i 
treiben des Alkohols auf dem Wasserharle eingedamplt. Atu 
nächsten Tage war das Salz in Form orangeroter; hiisch«*!- 
förrnig gruppierter Nadeln ausgeschieden, welche nach dem I m 
kristallisieren aus Wasser folgende Analysenzahlen ergaben

O.OHUSg der bei lute* getrocknet (Mi Substanz gaben I I.Occm lern I »
>:icksl**tv lu i t. ]:>ü. I*. 7<»0 mill 1S.AN% N

n. Oîrji g 1 i,;» ccm bei I. KJ" und p. 7UU mm - ts.gs , \
He rech net für CMoHHN4()fl • (;(lHlsN.,Os: Gefunden :

17.UK "/o N. N.

Dmi Ieile Wasser lösen Teile des Salzes hei Zum
merlemperatur. in Alkohol ist das Salz leicht löslich, in Äth.-i 
weniger löslich. Heim Erhitzen auf 202° tritt Farbeiiveränderim, 
ein. h(*i 20H 201° Schmelzen unter Gasentwicklung.

Phenylalanin.
Die folgenden Angaben beziehen sich auf ein von mir nach 

E. I* ischer aus Benzylmalonsnuredargestelltes, also racemis« hc- 
Produkt.
/uninpiirut. G6H3N307 • (C9HUN( Lj*. Das Salz krv 

stallisiert beim Zusatz von Pikrinsäure zu einer wässerigen 
Lösung von Phenylalanin in schönen Nadeln mit schwefelgelbe; 
Farbe.

Die Zusammensetzung ergibt sich aus folgenden Analysen
o. l Lg g der bei I IO * getrockneten Substanz ergaben I 1 

leuchten Stickst oft' bei I lli". p 7(JI mm = |;UI° • N



(».1182 ji 12.S ccm bei I. - 20’. |». 7(>l mm 18.22’» N
Iberechnet liir r.(iH.tN.07 .(!,,llllNu.i_1 ; (iefunden:

18.15®/« N 18.88° ,. X

Di«* Löslichkeit in Wasser beträgt 1 >c*i Zimmertemperatur
: 100: lou Teile Alkohol lösen 1.8 Teile des Salzes, die 

I i>-diclikeil in Allier isl geringer. Der Schmelzpunkt änderl 
-i. li beim längeren Anfbewahrcn «les Pikrals. Im frisch dar- 
u» "Ielllen Salz Irai bei 170" Ihämmng. bei 178." Schmelzen 
, . Nach 8 W » »eben fand ich llrännnng bei 10;')". Schmelzen 
hm 1dl

rin'ii;tf((luiiini>i/,nilonuf. (10l 1>,N), • C.,,llnNO.,. Durch Ver­
einigung äquimolekularer Mengen der Kestandleilo in wässeriger 
Lösung dargestelll. bildet dies Salz gelbe viereckige Plättchen oder 
vicpeitige Prismen. Die Analysen ergaben folgende Zahlen:

0.097 i jj der bei 110° »clmcknelen Substanz liel'erleii 18.8 ccm 
• in Iden Stickstolf bei I. 11.5° und |>. — 759.5 mm .= |i;,<j|u/« N.

0.128S jf-1S.0 ccm bid I. IS" und |». - 759 mm — ll».(}8"(.» N
llerecimel fin* (!|(ill,NtOr, • ('.,III1|X0S : (iel'undeii:

in,82".« N. K;.b2° » N.

Die Löslichkeit in Wasser ist recht gering, sie he trägt 
i'.lö : Kio bei Zimmertemperatur, auch in Alkohol isl das Salz 
wenig löslich (0,809: 100) : sehr wenig in Allier.

Leim Krhitzen des frisch dargestellten Salzes über 190" 
tmt allmählich Farben Veränderung ein, bei 220" Dräunung, bei 
-8X" Schmelzen ohne Gasentwicklung. Nach 8 Wochen fand 
i li llräuming hei 210". Schmelzen hei 228°.
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